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Zitat von tibo

Manche Lehrkräfte kommen nicht so gut mit Kritik klar. Dann starten die üblichen
Abwehrreflexe und das ist ja nicht nur gegenüber universitären Institutionen zu
beobachten. Andere Lehrkräfte im eigenen Unterricht werden in Form von
Hospitationen oftmals abgelehnt; alles was von KMK, Schulverwaltung oder -leitung
kommt sowieso, da die ja seit x Jahren nicht mehr wirklich / noch nie als Lehrkräfte
gearbeitet haben; Empfehlungen von Gewerkschaften oder bei Fortbildungen seien
zeitlich nicht umsetzbar [...] Interessanterweise werden die Schulbücher oder
Unterrichtsmaterialien, die durchaus auch oftmals von Professor*innen und
Dozent*innen konzipiert werden, dann teilweise einfach unkritisch übernommen und
genutzt.

Wenn man nicht sofort in eine Abwehrposition gerät, würde man vielleicht erkennen,
dass das Thema Motivation nicht so pseudowissenschaftlich sein kann, es sei denn
Psychologie ist eine Pseudowissenschaft. Denn das Konstrukt ist primär ein
psychologisches, kein didaktisches. Man würde vielleicht auch erkennen, dass die
Umfrage eventuell gar keine Kritik an Lehrkräften sein soll, sondern vielleicht nur das
Lehramtsstudium evaluiert.

Ich habe hier vor deinem Beitrag keine Kritik an Lehrkräften gelesen und kann deinen letzten
Absatz nur unterstreichen. Es ist ein Konstrukt. Es macht Sinn, davon gehört zu haben (hätte
ich gerne, ehrlich), aber die Brücke zur Praxis, muss sich jeder ganz alleine selber erarbeiten
und jeder Lehrer muss sie quasi neu erfinden. Das ist es, was oft zu Kritik an "Universität" führt.
Es ging um eine Umfrage mit tiefergreifendem psychologischem Wissen. Es ist frustrierend,
wenn man etwas beantworten soll, was man nie gehört hat und nicht kann. Das war der
Ausgangspunkt der Diskussion. Kein Abwehrreflex.
Zum Thema "von oben": Ich war am Anfang meiner Lehrertätigkeit supermotiviert, habe bis
spät abends und am Wochenende gearbeitet und hatte die gleichen Vorwürfe gegenüber
"alteingesessenen" Kollegen wie du. Bis ich irgendwann gemerkt habe, dass eine Reform die
nächste jagt. Von keiner dieser Reformen ist es besser geworden, im Gegenteil. Jede dieser
Reformen müssen wir umsetzen, uns dazu Konzepte mit hübschen Formulierungen aus den
Fingern saugen. Die Konzepte sind dann aufgrund Personal-, Sach- und Raummangels nicht
umsetzbar - und das hat schon etwas damit zu tun, dass die Leute "oben" sich eine Idealschule
vorstellen, von realen Schulen besonders in Brennpunkten aber kaum eine Ahnung haben. Die
gucken mal 30 Sekunden in den Unterricht und das wars. Das kostet unendlich viel Kraft und
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Zeit. Irgendwann hat man keinen Bock mehr auf noch mehr Reformen. Ich kann die älteren
Kolleginnen inzwischen gut verstehen und bin selber deutlich zurückhaltender geworden.
Gleichzeitig kann ich mich aber noch an die Anfangszeit erinnern und gönne dir deinen
Enthusiasmus. Nutze deine Energie, um möglichst viel zu bewirken.
Und ja: Wenn ich all die Empfehlungen der Fortbildungen umsetzen wollte, dann müsste ich
täglich bis 28 Uhr arbeiten und ich müsste Erwachsene in Form von Kindern vor mir sitzen
haben, die das umsetzen könnten, was die Fortbildner uns beibringen.
Nebenbei bin ich gegenüber Schulbüchern und den meisten Lehrerbänden sehr kritisch und
setze davon zum Leidwesen meiner Schulleitung einiges anders um. 
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